
Die Regierung  
des Kantons Graubünden 

La Regenza 
dal chantun Grischun 

Il Governo 
del Cantone dei Grigioni 

 

 

 

Sitzung vom  Mitgeteilt den Protokoll Nr. 

 3. März 2020 6. März 2020 

 
 

135 

 
 

 

 

Anfrage Gasser 

 

betreffend Wildeinflusskarte und Aus- und Weiterbildung 

 

Antwort der Regierung  

 

Zu Frage 1: Die jährliche Beurteilung des Wildeinflusses wurde in den Jahren 2017 

und 2018 als Pilotprojekt durchgeführt und im Winter 2018/2019 erstmals als Grund-

lage für die jährliche Situationsmeldung des Amts für Wald und Naturgefahren 

(AWN) an das Amt für Jagd und Fischerei (AJF) verwendet. Die Methode stützt sich 

auf Erfahrungen und Datenerhebungen, welche durch das AWN und die Revierförs-

ter oder durch beauftragte freierwerbende Forstingenieure seit den 1990er Jahren 

durchgeführt und ständig weiterentwickelt werden. Die Mitarbeitenden des AJF wer-

den bei den Datenerhebungen zum Teil miteinbezogen. 

 

Im November 2019 wurde ein externes Gutachten in Auftrag gegeben, um die Me-

thodik und die Aussagekraft der Einflusskarten zu überprüfen und gegebenenfalls zu 

optimieren. Die gutachterliche Prüfung erfolgte insbesondere mit Blick auf die Bun-

desvorgaben und Empfehlungen zur gutachtlichen Beurteilung des Wildeinflusses, 

wie sie in der "Vollzugshilfe Wald und Wild" (BAFU 2010) und in der Publikation 

"Wald und Wild – Grundlagen für die Praxis" (BAFU 2010) festgehalten sind. Das 

Gutachten kommt zum Schluss, dass sich die Beurteilung auf die Bundesvorgaben 

stützt und diese erfüllt. Zudem kommt das Gutachten in einer Darlegung der Stärken 

und Schwächen zum Schluss, dass Optimierungen möglich sind. Diese werden aktu-

ell geprüft und schrittweise umgesetzt.  

 

Zu Frage 2: Die Resultate der jährlichen Beurteilung konnten 2019 erstmals dem AJF 

und der Jagdkommission als eine Grundlage für die Jagdplanung zur Verfügung ge-

stellt werden. Diese flächendeckenden Grundlagen lösen sukzessive die detaillierten 

Schadensmeldungen aus den fünf AWN-Regionen ab. Die Resultate der jährlichen 

Beurteilung werden bei der Festlegung der Abschusszahlen berücksichtigt bzw. fin-

den Eingang in die Jagdplanungsinstrumente wie z.B. den Abschussplan (quantitativ 



  2 

und qualitativ), die Ausscheidung von Schwerpunktbejagungen oder die Höhenlimi-

ten für die Gamsjagd.  

 

Zu Frage 3: Die Jagdplanung ist von Gesetzes wegen der (ökologischen) Nachhaltig-

keit verpflichtet. Dazu zählt unter anderem auch die Begrenzung der von wildleben-

den Tieren verursachten Schäden an Wald und an landwirtschaftlichen Kulturen auf 

ein tragbares Mass (Art. 1 Abs. 1 lit. c des Bundesgesetzes über die Jagd und den 

Schutz wildlebender Säugetiere und Vögel [Jagdgesetz, JSG; SR 922.0]). Zudem 

sind gemäss Art. 3 JSG die nachhaltige Bewirtschaftung der Wälder und die natürli-

che Verjüngung mit standortgemässen Baumarten sicherzustellen. Die in Graubün-

den angewandten Bejagungskonzepte richten sich konsequent nach diesen gesetzli-

chen Verpflichtungen. 

 

Zu Frage 4: Die jährliche Beurteilung des Wildeinflusses wurde als Arbeitsgrundlage 

für die Jagdplanung sowie für die Ermittlung und Erhebung von Wildschäden im 

Wald entwickelt und ist noch nicht vollständig ausgereift. Aufgrund der Komplexität 

der Thematik war eine breite Kommunikation und Bereitstellung an die Öffentlichkeit 

noch nicht möglich. Die jährliche Beurteilung des Wildeinflusses wird gemäss den 

Empfehlungen aus dem Gutachten optimiert und aufbereitet, um diese zukünftig in 

verständlicher Form öffentlich zur Verfügung stellen zu können. 

 

Zu Frage 5: In den Ausbildungsunterlagen für Bündner (und Schweizer) Jägerinnen 

und Jäger werden der Lebensraum Wald mit seinen vielfältigen Funktionen, die Wild-

tierökologie und die daraus für die Jagd abzuleitenden Konsequenzen sowie das 

Wildtiermanagement ausführlich behandelt (vgl. "Jagen in der Schweiz – Auf dem 

Weg zur Jagdprüfung", Salm Verlag, Wohlen b. Bern 2011, Kapitel 4 ff.). In den Aus-

bildungskursen des Bündner Kantonalen Patentjäger Verbands (BKPJV) und anläss-

lich der 50 Hegestunden in der freien Natur können die Kandidatinnen und Kandida-

ten von den praktischen Erfahrungen der Förster, Heger, Jäger und Wildhüter profi-

tieren. Das Thema Wald und Wild ist Teil des Prüfungsfaches "Wild und Umwelt", 

das seit 1986 zum Prüfungsprogramm gehört. 
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